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SARGANSERLAND

Der Juli und ein paar
Kassenschlager 
machten die hiesigen
Kinos glücklich. SEITE 3

SARGANSERLAND

In Sargans wird der
Sandgrub-Geburtstag
gefeiert: Heute ist 
offizieller Festakt. SEITE 9

REGIONALSPORT

Der Valenser Arzt 
Marcel Tschopp startet
am Sonntag am Olym-
pia-Marathon. SEITE 37

ANZEIGE

KOMMENTAR

MIT OFFROADERN
IM OFFSIDE
Von Jerry Gadient

Schon bald jedes zweite in Zürich
verkehrende Auto sei ein Offroad-
er, wird kolportiert. Das ist sicher
übertrieben, weist aber auf die
Problematik hin: Die unmässig
benzinsaufenden Ungetüme, ur-
sprünglich als leistungsstarkes Ge-
ländefahrzeug gedacht, werden
heute in erster Linie als Statussym-
bole gebraucht.

Die jungen Grünen sehen dies –
nicht einmal zu Unrecht – als Un-
sinn an und wollen dem mit einer
Initiative ein Ende bereiten. Das
Volk wird darüber abstimmen
müssen, ob eine bestimmte Kate-
gorie Autos in der Schweiz gar
nicht mehr zugelassen wird. Nur
wer ein wirkliches Bedürfnis aus-
weisen kann, soll mit einem sol-
chen «Sport Utility Vehicle» (SUV)
herumkurven dürfen. Da stellt sich
dann schon einmal ein erstes Pro-
blem: Darf ein Handwerker, der im
Offroader das ideale Vehikel für
seine Arbeitseinsätze sieht, auch
ein solches benutzen? Oder ist das
dem Bergbauer und der Jäger-
schaft in den Alpen vorbehalten?

Grundsätzlicher allerdings muss
man sich die Frage stellen, ob hier
ein weiterer Bereich der persönli-
chen Freiheit eingeschränkt wer-
den soll. Ja, ist man angesichts der
Klimaveränderung versucht zu sa-
gen. Nein, wenn man bedenkt,
dass die Offroader auch nur ein
Spritzer auf den heissen Stein sind.
Nein vor allem auch, wenn man an
einem liberalen Weltbild festhalten
will. Die Persönlichkeitsrechte
werden immer stärker einge-
schränkt. Jetzt ist eine bestimmte
Gruppe von Autofahrern im Visier
– wann folgt die nächste? Das
SUV-Problem dürfte sich mittel-
fristig sowieso von alleine lösen.
Ein Blick in die USA genügt: Die
drastisch gestiegenen Benzinpreise
haben dort die Automobil-Herstel-
ler von einem Tag auf den anderen
auf ihren Vehikeln sitzen lassen.
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Doch noch Bronze
für die Schweiz
Hongkong. – Ein Doping-Vorfall
beschert den Schweizer Springrei-
tern nachträglich womöglich die
Bronze-Medaille im Mannschafts-
wettbewerb. Hintergrund: Der
Norweger  Tony André Hansen hat-
te sein Pferd mit verbotenen Sub-
stanzen versorgt und wurde zu-
sammen mit drei anderen über-
führten Teilnehmern von den Spie-
len ausgeschlossen. Damit wird die
Schweizer Equipe im Team-Wett-
bewerb wahrscheinlich nachträg-
lich anstelle von Norwegen auf
Platz 3 vorrücken und Bronze ge-
winnen. (sl/si) SEITE 31

Suche nach den 
Absturz-Ursachen
Madrid. – Einen Tag nach dem Ma-
drider Flugzeugunglück mit 153
Toten haben Experten begonnen,
die Ursachen zu ergründen. Sie un-
tersuchten das Wrack der Spanair-
Maschine und die Flugschreiber.
Mit Ergebnissen sei aber erst «in
mehreren Wochen oder Monaten»
zu rechnen, teilte das Verkehrsmi-
nisterium mit. Die Fluggesellschaft
Spanair wehrte sich gegen den Ver-
dacht, fahrlässiges Handeln habe
das Unglück verursacht. «Alles,
was wir mit dem Flugzeug getan
haben, stand im Einklang mit den
Regeln und Normen», sagte der
Geschäftsführer der Fluglinie,
Marcus Hedblom. (sda) SEITE 21

Zu viele Todesfälle 
in US-Spitälern
Washington. – US-amerikanische
Spitäler verfügen über eine weit
niedrigere Angebotsqualität als
Kliniken in vergleichbaren Indus-
trienationen. Als Konsequenz da-
raus weisen Kliniken der USA eine
besonders hohe Sterblichkeitsrate
auf. Würden die Patienten so gut
umsorgt wie zum Beispiel in japa-
nischen Spitälern, könnten in den
USA jährlich 100 000 Menschen-
leben gerettet werden. Zu diesem
Schluss gelangt die Denkfabrik
Commonwealth Fund in einer neu-
en Studie. (so) SEITE 25
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Die Hälfte ist geschafft
Sieben Jahre ist es her, seit der
Sarganser Dario Schwörer sich
zusammen mit seiner Frau 
Sabine auf eine einmalige
Expedition rund um den 
Globus begeben hat. Die Hälfte
der Reise ist nun geschafft

Von Reto Vincenz

Sargans. – «Top to Top»heisst diese
Expedition, die sich ganz dem Klima-
schutz verschrieben hat und ur-
sprünglich vier Jahre hätte dauern
sollen.Vier Jahre, in denen die Schwö-
rers die «Seven Summits»,also den je-
weils höchsten Berg auf jedem Konti-
nent dieser Welt besteigen wollten –
und zwar ausschliesslich mit Muskel-
kraft und dank der Hilfe der Natur.
Grössere Distanzen legen sie in erster
Linie mit ihrem Segelboot, der «Pa-
chamama» zurück.

Weitere sieben Jahre nötig
Derzeit sind Sabine und Dario
Schwörer zusammen mit ihren beiden
auf der Expedition zur Welt gekom-
menen Kinder Salina und Andri in
Sargans anzutreffen. Nicht weil die
Reise – mit dreijähriger Verspätung –
nun beendet worden wäre, sondern
weil verschiedene Umstände zu ei-
nem Zwischenstopp in der Schweiz
geführt haben. Dieser dauert noch bis

Oktober. Dann werden die Schwörers
zur zweiten Hälfte ihrer Reise aufbre-
chen. Denn, so Dario Schwörer, sie-
ben weitere Jahre dürfte es noch min-
destens dauern, bis das ursprüngliche
Ziel erreicht werden kann. Sieben
Jahre, in denen die Schwörers weiter-
hin in Schulen, mit Vorträgen und spe-
ziellen Projekten und Aktionen auf
ihr Anliegen, den Klimaschutz, auf-

merksam machen werden. Zudem
stehen weitere «Summits» auf dem
Programm, so soll es 2010 auf das
«Dach der Welt», den  Everest gehen.

Am kommenden Wochenende kön-
nen Interessierte die Schwörers per-
sönlich treffen – am Freitag anlässlich
eines Vortrages in Sargans, am Sams-
tag bei einer Wanderung im Pizolge-
biet. SEITE 3

Lebensraum der Familie Schwörer: Das Segelboot «Pachamama», das für die
Reise um den Globus genutzt wird. Bild pd

Impfprogramm hilft
Krebs verhindern 
Junge St. Gallerinnen können
sich gratis gegen Gebärmutter-
halskrebs impfen lassen. Das
kantonale Impfprogramm läuft
über die Schule oder ausge-
wählte Ärztinnen und Ärzte.

St. Gallen. – Das Impfprogramm rich-
tet sich an Mädchen und junge Frau-
en im Alter von 11 bis 19 Jahren.
Schülerinnen wird die Impfung vom
schulärztlichen Dienst oder von den
am Impfprogramm teilnehmenden
Ärztinnen und Ärzten angeboten.

Junge Frauen, die nicht mehr über
die Volksschule erreicht werden, er-
halten einen persönlichen Brief vom
St. Galler Gesundheitsdepartement.
Die Teilnahme am Impfprogramm ist
freiwillig. Die Impfung für 11- bis 14-
Jährige wird von den Krankenkassen
übernommen. Bis 2012 bezahlen die
Krankenversicherungen auch die
Nachhol-Impfung für 15- bis 19-jäh-
rige St. Gallerinnen.

Jedes Jahr erkranken in der
Schweiz 250 Frauen an diesem Krebs,
rund 90 sterben daran. In den meisten
Fällen wird der Krebs durch eine Vi-
rus-Infektion verursacht. Ein Medika-
ment gegen das Virus gibt es nicht.

Mit dem neuen Impfstoff können
rund 70 Prozent der Erkrankungen
verhindert werden. Die Impfung
schütze nur, wenn noch keine Infekti-
on mit den HPV-Viren stattgefunden
habe. Diese werden beim Ge-
schlechtsverkehr übertragen. (sda)

Staffel-Dramen für USA
Die US-Sprintstaffeln haben ein olympisches Desaster erlebt. Sowohl
die Frauen (Bild) als auch die Männer scheiterten in den Vorläufen
am letzten Wechsel und schieden aus (Seite 34). Bild Keystone


